
Freitag der ersten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 12, 17 - 13,6 
Als aber der Herr wegen Sarai, der Frau 
Abrams, den Pharao und sein Haus mit 
schweren Plagen schlug, ließ der Pharao 
Abram rufen und sagte: Was hast du mir da 
angetan? Warum hast du mir nicht gesagt, 
daß sie deine Frau ist? Warum hast du 
behauptet, sie sei deine Schwester, so daß 
ich sie mir zur Frau nahm? Nun, da hast du 
deine Frau wieder, nimm sie, und geh! Dann 
ordnete der Pharao seinetwegen Leute ab, 
die ihn, seine Frau und alles, was ihm 
gehörte, fortgeleiten sollten.  
Von Ägypten zog Abram in den Negeb 
hinauf, er und seine Frau mit allem, was ihm 
gehörte, und mit ihm auch Lot. Abram hatte 
einen sehr ansehnlichen Besitz an Vieh, 
Silber und Gold. Er wanderte von einem 
Lagerplatz zum andern weiter, vom Negeb 
bis nach Bet-El, bis zu dem Ort, an dem 
anfangs sein Zelt gestanden hatte, zwischen 
Bet-El und Ai, dem Ort, wo er früher den 
Altar erbaut hatte. Dort rief Abram den 
Namen des Herrn an.  
Auch Lot, der mit Abram gezogen war, 
besaß Schafe und Ziegen, Rinder und Zelte. 
Das Land war aber zu klein, als daß sich 
beide nebeneinander hätten ansiedeln 
können; denn ihr Besitz war zu groß, und so 
konnten sie sich nicht miteinander 
niederlassen.  
 
Das Buch der Sprichwörter 6, 1-11 
Mein Sohn, hast du deinem Nächsten 
Bürgschaft geleistet, hast du einem Fremden 
den Handschlag gegeben, hast du dich durch 
deine Worte gebunden, bist du gefangen 
durch deine Worte, dann tu doch dies, mein 
Sohn: Reiß dich los; denn du bist in die 
Hände deines Nächsten geraten. Geh eilends 
hin, und bestürm deinen Nächsten! Gönne 
deinen Augen keinen Schlaf, keinen 
Schlummer deinen Wimpern, entreiß dich 
seiner Hand wie eine Gazelle, wie ein Vogel 
der Hand des Jägers! Geh zur Ameise, du 
Fauler, betrachte ihr Verhalten, und werde 
weise! Sie hat keinen Meister, keinen 
Aufseher und Gebieter, und doch sorgt sie 

im Sommer für Futter, sammelt sich zur 
Erntezeit Vorrat. Wie lang, du Fauler, willst 
du noch daliegen, wann willst du aufstehen 
von deinem Schlaf? Noch ein wenig 
schlafen, noch ein wenig schlummern, noch 
ein wenig die Arme verschränken, um 
auszuruhen. Da kommt schon die Armut wie 
ein Strolch über dich, die Not wie ein 
zudringlicher Bettler.  
 
Amos 4, 1-11 
Hört dieses Wort, ihr Baschankühe auf dem 
Berg von Samaria, die ihr die Schwachen 
unterdrückt und die Armen zermalmt und zu 
euren Männern sagt: Schafft Wein herbei, 
wir wollen trinken. Bei seiner Heiligkeit hat 
Gott, der Herr, geschworen: Seht, Tage 
kommen über euch, da holt man euch mit 
Fleischerhaken weg, und was dann noch von 
euch übrig ist, mit Angelhaken. Ihr müßt 
durch die Breschen der Mauern hinaus, eine 
hinter der andern; man jagt euch dem 
Hermon zu - Spruch des Herrn.  
Kommt nach Bet-El, und sündigt, kommt 
nach Gilgal, und sündigt noch mehr! Bringt 
jeden Morgen eure Schlachtopfer herbei, 
bringt am dritten Tag euren Zehnten! 
Verbrennt als Dankopfer gesäuertes Brot! 
Ruft zu freiwilligen Opfern auf, verkündet es 
laut, damit man es hört! Denn so gefällt es 
euch, ihr Söhne Israels - Spruch Gottes, des 
Herrn. Ich ließ euch hungern in all euren 
Städten, ich gab euch kein Brot mehr in all 
euren Dörfern, und dennoch seid ihr nicht 
umgekehrt zu mir - Spruch des Herrn. Ich 
versagte euch den Regen drei Monate vor 
der Ernte. Über der einen Stadt ließ ich es 
regnen, über der anderen nicht; das eine Feld 
bekam Regen, das andere nicht, so daß es 
verdorrte. Zwei, drei Städte taumelten zu der 
einen; sie wollten Wasser trinken und 
blieben doch durstig. Und dennoch seid ihr 
nicht umgekehrt zu mir - Spruch des Herrn. 
Ich vernichtete euer Getreide durch Rost und 
Mehltau, ich verwüstete eure Gärten und 
Weinberge; eure Feigenbäume und eure 
Ölbäume fraßen die Heuschrecken kahl. 



Und dennoch seid ihr nicht umgekehrt zu 
mir - Spruch des Herrn. Ich ließ die Pest 
gegen euch los wie gegen Ägypten, eure 
jungen Männer tötete ich mit dem Schwert 
und gab eure Pferde (den Feinden) zur 
Beute; den Leichengestank von eurem 
Heerlager ließ ich euch in die Nase steigen. 
Und dennoch seid ihr nicht umgekehrt zu 
mir - Spruch des Herrn. Ich brachte über 
euch eine gewaltige Zerstörung wie die, die 
Gott einst über Sodom und Gomorra 
verhängte; ihr wart wie ein Holzscheit, das 
man aus dem Feuer herausholt. Und dennoch 
seid ihr nicht umgekehrt zu mir - Spruch des 
Herrn.  
 
Die Apostelgeschichte 11, 19-30 
Bei der Verfolgung, die wegen Stephanus 
entstanden war, kamen die Versprengten bis 
nach Phönizien, Zypern und Antiochia; doch 
verkündeten sie das Wort nur den Juden. 
Einige aber von ihnen, die aus Zypern und 
Zyrene stammten, verkündeten, als sie nach 
Antiochia kamen, auch den Griechen das 
Evangelium von Jesus, dem Herrn. Die 
Hand des Herrn war mit ihnen, und viele 
wurden gläubig und bekehrten sich zum 
Herrn. Die Nachricht davon kam der 
Gemeinde von Jerusalem zu Ohren, und sie 
schickten Barnabas nach Antiochia. Als er 
ankam und die Gnade Gottes sah, freute er 
sich und ermahnte alle, dem Herrn treu zu 
bleiben, wie sie es sich vorgenommen 
hatten. Denn er war ein trefflicher Mann, 
erfüllt vom Heiligen Geist und von Glauben. 
So wurde für den Herrn eine beträchtliche 
Zahl hinzugewonnen. Barnabas aber zog 
nach Tarsus, um Saulus aufzusuchen. Er 
fand ihn und nahm ihn nach Antiochia mit. 
Dort wirkten sie miteinander ein volles Jahr 
in der Gemeinde und unterrichteten eine 
große Zahl von Menschen. In Antiochia 
nannte man die Jünger zum erstenmal 
Christen.  
In jenen Tagen kamen von Jerusalem 
Propheten nach Antiochia hinab. Einer von 
ihnen namens Agabus trat auf und weissagte 
durch den Geist, eine große Hungersnot 
werde über die ganze Erde kommen. Sie 
brach dann unter Klaudius aus. Man 
beschloß, jeder von den Jüngern solle nach 
seinem Vermögen den Brüdern in Judäa 

etwas zur Unterstützung senden. Das taten 
sie auch und schickten ihre Gaben durch 
Barnabas und Saulus an die Ältesten.  
 
Der zweite Brief an die Korinther 6, 12-18 
In uns ist es nicht zu eng für euch; eng ist es 
in eurem Herzen. Laßt doch als Antwort 
darauf - ich rede wie zu meinen Kindern - 
auch euer Herz weit aufgehen!  
Beugt euch nicht mit Ungläubigen unter das 
gleiche Joch! Was haben denn Gerechtigkeit 
und Gesetzwidrigkeit miteinander zu tun? 
Was haben Licht und Finsternis gemeinsam? 
Was für ein Einklang herrscht zwischen 
Christus und Beliar? Was hat ein Gläubiger 
mit einem Ungläubigen gemeinsam? Wie 
verträgt sich der Tempel Gottes mit 
Götzenbildern? Wir sind doch der Tempel 
des lebendigen Gottes; denn Gott hat 
gesprochen:  
Ich will unter ihnen wohnen und mit ihnen 
gehen. Ich werde ihr Gott sein, und sie 
werden mein Volk sein.  
Zieht darum weg aus ihrer Mitte, und 
sondert euch ab, spricht der Herr, und faßt 
nichts Unreines an. Dann will ich euch 
aufnehmen  
und euer Vater sein, und ihr sollt meine 
Söhne und Töchter sein, spricht der Herr, der 
Herrscher über die ganze Schöpfung.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 5, 17 -26, 
Denkt nicht, ich sei gekommen, um das 
Gesetz und die Propheten aufzuheben. Ich 
bin nicht gekommen, um aufzuheben, 
sondern um zu erfüllen. Amen, das sage ich 
euch: Bis Himmel und Erde vergehen, wird 
auch nicht der kleinste Buchstabe des 
Gesetzes vergehen, bevor nicht alles 
geschehen ist. Wer auch nur eines von den 
kleinsten Geboten aufhebt und die 
Menschen entsprechend lehrt, der wird im 
Himmelreich der Kleinste sein. Wer sie aber 
hält und halten lehrt, der wird groß sein im 
Himmelreich.  
Darum sage ich euch: Wenn eure 
Gerechtigkeit nicht weit größer ist als die der 
Schriftgelehrten und der Pharisäer, werdet 
ihr nicht in das Himmelreich kommen.  
Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt 
worden ist: Du sollst nicht töten; wer aber 
jemand tötet, soll dem Gericht verfallen sein. 



Ich aber sage euch: Jeder, der seinem Bruder 
auch nur zürnt, soll dem Gericht verfallen 
sein; und wer zu seinem Bruder sagt: Du 
Dummkopf!, soll dem Spruch des Hohen 
Rates verfallen sein; wer aber zu ihm sagt: 
Du (gottloser) Narr!, soll dem Feuer der 
Hölle verfallen sein.  
Wenn du deine Opfergabe zum Altar bringst 
und dir dabei einfällt, daß dein Bruder etwas 
gegen dich hat, so laß deine Gabe dort vor 
dem Altar liegen; geh und versöhne dich 
zuerst mit deinem Bruder, dann komm und 
opfere deine Gabe.  
Schließ ohne Zögern Frieden mit deinem 
Gegner, solange du mit ihm noch auf dem 
Weg zum Gericht bist. Sonst wird dich dein 
Gegner vor den Richter bringen, und der 
Richter wird dich dem Gerichtsdiener 
übergeben, und du wirst ins Gefängnis 
geworfen. Amen, das sage ich dir: Du 
kommst von dort nicht heraus, bis du den 
letzten Pfennig bezahlt hast.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 5, 27-37 
Ihr habt gehört, daß gesagt worden ist: Du 
sollst nicht die Ehe brechen. Ich aber sage 
euch: Wer eine Frau auch nur lüstern 
ansieht, hat in seinem Herzen schon 
Ehebruch mit ihr begangen.  
Wenn dich dein rechtes Auge zum Bösen 
verführt, dann reiß es aus und wirf es weg! 
Denn es ist besser für dich, daß eines deiner 
Glieder verlorengeht, als daß dein ganzer 
Leib in die Hölle geworfen wird. Und wenn 
dich deine rechte Hand zum Bösen verführt, 
dann hau sie ab und wirf sie weg! Denn es 
ist besser für dich, daß eines deiner Glieder 
verlorengeht, als daß dein ganzer Leib in die 
Hölle kommt.  
Ferner ist gesagt worden: Wer seine Frau aus 
der Ehe entläßt, muß ihr eine 
Scheidungsurkunde geben. Ich aber sage 
euch: Wer seine Frau entläßt, obwohl kein 
Fall von Unzucht vorliegt, liefert sie dem 
Ehebruch aus; und wer eine Frau heiratet, 
die aus der Ehe entlassen worden ist, begeht 
Ehebruch.  
Ihr habt gehört, daß zu den Alten gesagt 
worden ist: Du sollst keinen Meineid 
schwören, und: Du sollst halten, was du dem 
Herrn geschworen hast. Ich aber sage euch: 
Schwört überhaupt nicht, weder beim 

Himmel, denn er ist Gottes Thron, noch bei 
der Erde, denn sie ist der Schemel für seine 
Füße, noch bei Jerusalem, denn es ist die 
Stadt des großen Königs. Auch bei deinem 
Haupt sollst du nicht schwören; denn du 
kannst kein einziges Haar weiß oder schwarz 
machen. Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein 
Nein; alles andere stammt vom Bösen.  


